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Vorwort  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jede Form der Migration ist verbunden mit der Hoffnung oder 
Gewissheit auf eine bessere Lebenssituation und Zukunft. Sie bedeutet 
aber auch den zumindest temporären Verlust sozialer Ressourcen und 
Sicherheiten. Für all diejenigen, die aufgrund von Vertreibung, 
politischer Verfolgung und/oder aufgrund sozialer, ökonomischer oder 
Umwelt bedingter Katastrophen ihre gewohnte Lebenswelt verlassen 
müssen, ist darüber hinaus die ökonomische, oftmals aber auch die 
kulturelle Lebensgrundlage zerstört. Diese Menschen erreichen ihr 
„Fluchtziel“ beraubt um ihre fundamentalen Menschenrechte. 
Erzwungene Migration ist mithin ein internationaler Skandal und 
beschämende Verletzung grundlegender Menschenrechte zugleich.  
 
Nur ein Bruchteil der weltweiten Flucht- und Migrationsbewegungen 
erreicht dabei die Staaten Europas. Der UNHCR schätzt die Zahl der 
Flüchtlinge und Menschen in fluchtähnlichen Situationen weltweit auf 
mehr als 40 Millionen. Nur etwa 3,4 Mio. dieser Flüchtlinge leben in 
Europa. 
 
Dennoch verweigern sich insbesondere die europäischen Staaten, das 
Bestreben der von Flucht betroffenen Menschen nach 
Wiederherstellung ihrer Menschenwürde anzuerkennen und zu 
unterstützen. Es ist deshalb ein weiterer Skandal in demokratischen 
(und wohlhabenden) Zivilgesellschaften, diesen Menschen das Recht 
auf Arbeit, auf Bewegungsfreiheit oder das Wahlrecht vorzuenthalten, 
bzw. erheblich einzuschränken. 
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Auf diesem Hintergrund war der Einbezug von Asylsuchenden und 
geduldeten MigrantInnen in die EU-Gemeinschaftsinitiative EQUAL – 
also in ein europäisches Forschungsprogramm zur Beseitigung von 
Diskriminierungen jeglicher Art auf dem Arbeitsmarkt – ein 
Hoffnungsschimmer auf dem Weg, fundamentale Menschenrechte – 
und hier vor allem das Recht auf Bildung und Arbeit – für diese 
Zielgruppen einzufordern und wiederherzustellen. Die Arbeit in den 
Projekten SPuK und SAGA war somit immer individuelle Hilfe und 
politische Aktion zugleich.  
 
Die strukturellen Vorgaben des Programms zur regionalen, nationalen 
und europäischen Vernetzung wiederum machten es möglich, die 
politische Aktion dort umzusetzen, wo sie am wirkungsvollsten erschien 
und damit den größtmöglichen Erfolg versprach. Die mit der 
Novellierung des Zuwanderungsrechts erfolgte erste Öffnung des 
Arbeitsmarktes für die Zielgruppen ist deshalb sicherlich auch ein 
bescheidener Erfolg des gemeinsamen Wirkens aller AkteurInnen im 
bundesdeutschen EQUAL – Themenfeld „Asyl“. 
 
Die in diesem Reader zusammengefassten Schlussfolgerungen aus 
der über sechsjährigen gemeinsamen Projektarbeit beinhalten einfache 
und konkrete Schritte für Politik und Verwaltung, deren es zur 
nachhaltigen Sicherung der Projektergebnisse zu gehen bedarf und die 
Voraussetzungen für die Wiederherstellung eines Rechts auf (Zugangs 
zu) Arbeit und Bildung für die Zielgruppen sind.  
 
Wir möchten uns bei allen Parlamentariern des Europaparlaments 
bedanken, die sich für eine nachhaltige Ergebnissicherung im EQUAL-
Themenfeld Asyl eingesetzt und dafür die nötigen Voraussetzungen 
geschaffen haben. Es liegt nun an Politik- und Verwaltung in 
Deutschland, diese Ergebnisse auf Bundes- und Landesebene in die 
Rahmenkonzeption der Gesundheits-, Bildungs- und Arbeitsmarktpolitik 
einzubeziehen.  
 
 
 
Osnabrück, Oktober 2007       
 
Norbert Grehl-Schmitt 
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